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Wirtschaftsverband chemie Pharma biotech
 
scienceindustries setzt sich nachhaltig für 
ein innovationsfreundliches Umfeld für die 
Mitgliedunternehmen ein. 1882 gegründet, 
gehören ihr heute rund 250 Unternehmen 
an. Die grösste schweizer exportindustrie 
beschäftigt in der schweiz rund 70 000 Per-
sonen, weltweit über 338 000 Personen.  
in der schweiz sind über 11 600 hochquali-
fizierte Mitarbeiter in der Forschung tätig. 
Weitere 130 000 arbeitskräfte in anderen 
branchen hängen von der industrie chemie 
Pharma biotech ab.

Die Website www.scienceindustries.ch 
informiert ausführlich über Ziele, arbeits-
weise, aktuelle tätigkeiten und wichtige 
Positionsbezüge von scienceindustries.

Vorteile der Mitgliedschaft bei  
scienceindustries

Mitglieder können über scienceindustries 
auf die geplanten staatlichen regelungen 
in den bereichen Wirtschaftspolitik, 
chemie, Pharma, biotechnologie, Umwelt-
schutz, sicherheit und technologie sowie 
in Fragen des wissenschaftlich-technischen 
Nachwuchses einfluss nehmen.
Zudem erhalten Mitglieder von science-
industries exklusiven Zugang zum 
Membernet, einer webbasierten Wissens-
plattform, die täglich mit e-Mail über alle 
neueren politischen Geschäfte informiert, 
welche die Unternehmen in den science-
industries betreffen. 

Weiter können Mitglieder einsitz in 
arbeitsgruppen nehmen, wo spezialisten 
aus den Unternehmungen aktuelle und 
langfristige industriethemen bearbeiten.

Kontakt:

scienceindustries 
Nordstrasse 15, Postfach 
ch-8021 Zürich 
t +41 44 368 17 11 
F +41 44 368 17 70 
info@scienceindustries.ch 
www.scienceindustries.ch
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Das ansehen der Wirtschaft in Politik und Gesellschaft hat in jüngster Zeit ernsthaft schaden 

genommen. Nach den annahmen der initiativen «Gegen die abzockerei» und zur Massen-

einwanderung ist der diesen abstimmungsergebnissen zugrundeliegende Vertrauensver-

lust der Wirtschaft nicht mehr zu übersehen. Dieser kann so nicht länger hingenommen 

werden, denn Wirtschaft und Gesellschaft sind untrennbar miteinander verbunden. Ohne 

gesellschaftlich gesichertes Fundament, das freiheitlich geprägte rahmenbedingungen  

ermöglicht und gewährleistet, kann sich die Wirtschaft in einem Land nicht mehr angemes-

sen entfalten und zur sicherung des Wohlstandes aller bürger ausreichend beitragen. Dazu 

braucht die Wirtschaft das grundsätzliche Vertrauen der Gesellschaft, dass die Unternehmen 

ihre Freiräume nicht zur erreichung eigener Ziele missbrauchen, sondern ihr handeln sich 

auf das interesse der Gesamtbevölkerung richtet.

 

Unsere Mitgliedunternehmen bilden die wirtschaftlich bedeutendste exportindustrie der 

schweiz und nehmen in diesem gesellschaftlichen Diskurs eine besondere stellung ein.  

Politik und Gesellschaft sind sich der überragenden volkswirtschaftlichen bedeutung un-

serer industrie für die sicherung des hohen Lebensstandards in der schweiz bewusst. sie 

erwarten zu recht von unserer industrie, dass sie sich künftig wieder in höherem Masse für 

die anliegen unseres Landes und seiner bevölkerung einsetzen.

 

Vor diesem hintergrund tun wir gut daran, die Notwendigkeit des gemeinsamen Wegs 

von Gesellschaft und Wirtschaft wieder verstärkt und auf allen ebenen ins bewusstsein zu 

rücken. besonders unsere stark international ausgerichtete industrie ist aufgefordert, ver-

mehrt nicht nur Verantwortung für das wirtschaftliche handeln in den Unternehmen zu 

übernehmen. sie muss sich auch verstärkt wieder in der Politik, in der Öffentlichkeit, in Ver-

einen und Verbänden engagieren. Nur durch dieses erneuerte engagement, durch diese 

Übernahme von Verantwortung für das Gemeinwohl können wir die für unser wirtschaftli-

ches handeln absolut erforderliche gesellschaftliche basis wieder stärken. Damit schaffen 

wir die Voraussetzung für eine gedeihliche Zukunft unseres Landes. Letztlich schliesst sich 

damit der Kreis, der die schweiz über die letzten Jahrzehnte hinweg zu einem der erfolg-

reichsten und wohlhabendsten Länder der Welt machte. Lernen wir deshalb rechtzeitig aus 

unserer eigenen Geschichte!

christoph Mäder
Präsident scienceindustries 

Zürich, im Mai 2014

Verantwortung übernehmen schafft Vertrauen

1  VOrWOrt Des PrÄsiDeNteN
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scienceindustries, der Wirtschaftsverband chemie Pharma biotech, will 
die unternehmerische innovationsstrategie seiner Mitgliedunternehmen 
unterstützen und fördern. Die heutige weltweit führende Position der 
schweiz als standort für die innovationsbasierten scienceindustries soll 
in den nächsten 20 Jahren konsequent ausgebaut werden. 
Dieses Ziel kann nur gemeinsam mit der schweizerischen Politik erreicht 
werden, welche die unternehmerischen rahmenbedingungen in der 
schweiz massgeblich gestaltet. 

2  ZieL UND strateGie

marktwirtschaft 
bewahren

innovations-
bereitschaft fördern

rahmenbedingungen 
mitgestalten

spitzenstellung 
im standort-
wettbewerb

basis ZieLhaNDLUNGsFeLDer

Forschungsfreundlicher standort

weltweiter marktzugang

wettbewerbsfähiger Produktions- 
und unternehmensstandort

attraktiver binnenmarkt
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2.1 Förderung der innovationsbereitschaFt  
 in der gesellschaFt

 • Offenheit für das Neue und das Fremde stärken

 • akzeptanz von Wissenschaft und technik fördern

 • Persönliche Leistungsbereitschaft einfordern

 • ansehen von Unternehmen und Unternehmern steigern

2.2 bewahren des marktwirtschaFtlichen  
 ordnungsrahmens heisst:

 •  Freiheitliche Marktwirtschaft mit Wettbewerb und Preisniveaustabilität erhalten

 • regelorientierte, stabile und voraussehbare Politik anstelle von kurzfristigem
  interventionismus des staates

2.3 mitgestalten wettbewerbsFähiger   
 rahmenbedingungen heisst:

 • staatliche rahmenbedingungen müssen die weltweite Wettbewerbsfähigkeit
  schweizerischer Unternehmen fördern

 • Unumgängliche administrative Kosten müssen so gering wie möglich gehalten werden

schwerPunkte der grössten eXPortindustrie     
der schweiZ
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Was wir darunter verstehen

 >  Vertrauen in die industrie erhalten
 >  Dialog mit Gesellschaft und Politik pflegen
 >  Funktionsweise und erfolge der Marktwirtschaft in schulen und Gesellschaft aufzeigen
 >  Politisches system mit direkter Demokratie, Föderalismus und Milizsystem unterstützen
 > regelgestützte und nicht-interventionistische Politik sichern

Was wir 2013 geleistet haben

Volksinitiative «Gegen Masseneinwanderung»
scienceindustries hat sich im Vorfeld dieser abstimmung erfolglos 
gegen den neuen Verfassungstext engagiert, der verlangt, dass die 
schweiz innert dreier Jahre höchstzahlen für die einwanderung 
(inkl. Grenzgänger) festlegt. Für die Unternehmen schafft der Volks-
entscheid neue Unsicherheiten. Der entscheid ist deshalb rasch um-
zusetzen. Dabei muss der Zugang unserer industrie zu genügend 
hochqualifizierten Fachkräften aus der eU gewährleistet bleiben. 
Die Kurzaufenthalter (bis 12 Monate) und die Grenzgänger sollten 
von einer Kontingentierung möglichst ausgenommen werden. Für 
hochqualifizierte Zuwanderer ist der Familiennachzugs weiterhin 
zu gewähren. Gemeinsam mit der eU ist zudem sicherzustellen, 
dass die bilateralen Verträge des Pakets i möglichst umfassend wei-
tergeführt werden können. 

Volksinitiative  «1:12 - Für gerechte Löhne»
am 24. November 2013 lehnte das stimmvolk die eidgenössische 
Volksinitiative «1:12 - Für gerechte Löhne» deutlich ab. scienceindus-
tries hat sich in der Kampagne gegen die Volksinitiative mit dem 
argument engagiert, dass die bestimmung der Löhne nicht auf-
gabe des Gesetzgebers und die Festlegung von Lohnobergrenzen 
mit einer liberalen Wirtschaftsordnung nicht zu vereinbaren ist. Die 
Umsetzung der initiative, welche forderte, dass der höchste Lohn 
in einem Unternehmen nicht höher sein darf als das 12-fache des 
tiefsten Lohnes, hätte zahlreiche rechtliche und praktische Proble-
me geschaffen und hohe administrative Kosten verursacht.

Volksinitiative «Gegen die abzockerei» 
scienceindustries setzte sich zusammen mit economiesuisse er-
folglos gegen die initiative «Gegen die abzockerei» und für den 
Gegenvorschlag ein. Die initiative wurde am 3. März 2013 durch 
den souverän deutlich angenommen. Die neue Verfassungsbe-
stimmung schränkt die Unternehmer in ihrer handlungsfähigkeit 
in unnötiger Weise ein und geht im aktienrecht weit über die Vor-
schriften aller anderen relevanten Länder hinaus.

Umsetzung der initiative «Gegen die abzockerei»
scienceindustries forderte in der anhörung zur Umsetzungsver-
ordnung der initiative «Gegen die abzockerei» eine angemessene 
anwendbarkeit der bestimmungen. Namentlich wurde die erhöhung 

der rechtssicherheit, der Verzicht auf sachfremdes und ausreichen-
de Praktibilität gefordert. Die Forderungen wurden grösstenteils 
umgesetzt; sie sollen in ähnlicher Form im noch zu erarbeitenden 
Gesetz verankert werden.

Parlamentariertreffen
Delegationen des Vorstandes und die Geschäftsleitung von  
scienceindustries trafen sich während den sessionen in bern regel-
mässig mit Vertretern der bundeshausfraktionen der FDP, cVP, sVP 
sowie der sP. Dabei konnte scienceindustries den Parlamentariern 
die anliegen unserer industrie aus erster hand darlegen, was von 
den Politikern geschätzt wird. Weiter suchte scienceindustries bei 
konkreten Forderungen das direkte Gespräch mit nationalen und 
kantonalen Politikern.

aktionsplan strategie biodiversität schweiz
im 2013 fand ein intensiver, partizipativer Prozess zur ausarbeitung 
des aktionsplans «strategie biodiversität schweiz» statt, an dem 
sich Vertreter von rund 250 Organisationen beteiligten. science-
industries wirkte bei Workshops zu relevanten handlungsfeldern 
mit, um so die rahmenbedingungen für einen wirksamen schutz 
der biodiversität und deren Nutzung in der schweiz mitzugestal-
ten.

swiss biotech report 2013
scienceindustries trug zur Veröffentlichung des swiss biotech re-
ports 2013 bei. Der bericht zeigt, wie die schweizer biotechindust  - 
rie den Weg von der erzeugung von Know-how bis zur hin erfolgrei-
chen einführung eines neuen Produktes in den Markt meistert. Der 
beitrag von scienceindustries betont, wie wichtig wettbewerbsfä-
hige rahmenbedingungen für den innovations- und Produktions-
standort schweiz sind.

Jugend und Wirtschaft: neues angebotskonzept steht
Der Verein Jugend und Wirtschaft will die junge Generation für 
Naturwissenschaften und technik begeistern und wirtschaftliche 
Zusammenhänge an obligatorischen schulen der ganzen schweiz 
lebendig und praxisnah vermitteln. Dazu werden mit «Good 
Practice»-Projekten die Zusammenarbeit und die gezielte Weiter-
bildung von Lehrpersonen gefördert. Nach 2 ½ Jahren aufbauarbeit 

3.1   marktwirtschaFt bewahren

3  basis
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konnten 2013 über 350 Lehrpersonen und 10 000 Jugendliche wirt-
schaftsrelevante Kompetenzen erwerben.

Generalversammlung 2013 bei Givaudan sa
am 28. Juni 2013 fand in Dübendorf bei der Givaudan sa unter 
Leitung von Präsident christoph Mäder die 131. Ordentliche Ge-
neralversammlung von scienceindustries statt. Dr. Jürg Witmer, 
Vr-Präsident der Givaudan sa, überbrachte das Grusswort des 
Gastgebers. herr bundesrat Johann N. schneider-ammann, Vor-
steher des eidgenössischen Departements für Wirtschaft, bildung 
und Forschung, legte den teilnehmern der Generalversammlung 
seine sicht der aktuellen wirtschaftspolitischen themen dar. Für die 
zurücktretenden Prof. Dr. Werner bauer, Dr. hanns-eberhard erle, 
Dr. silvio inderbitzin, Prof. Dr. Jay siegel und Willi Zimmerli wähl-
te die Generalversammlung Dr. thomas beck, head of research 
center Nestlé sa, Dr. emanuele centonze, ecsa sa, und Prof. Dr. 
christophe copéret, eth Zürich, in den Vorstand. 

Unsere Initiativen
■ Membernet und E-Mail-Service (nur für Mitglieder)
■	 Parlamentariertreffen
■	 Standpunkte zu Sessionen der eidgenössischen Räte
■	 Medien- und Öffentlichkeitsarbeit
■	 Jahresbericht 
■	 scienceindustries Newsletter (4-mal pro Jahr)
■	 Nachhaltigkeitsbericht
■	 Swiss Biotech Report 2013

Unsere Engagements
■ Mitarbeit bei economiesuisse 
■ Kampagnenarbeit bei Abstimmungen»
■ Mitarbeit in Parteiorganen
■ «Synthetische Nanomaterialien»
■ Präsidium «Jugend+Wirtschaft»
■ Mitarbeit in Landesversorgung

Swiss Biotech 
Report 2013

www.swissbiotechreport.ch
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 Was wir darunter verstehen

 > Gesellschaftliche akzeptanz von Naturwissenschaft und technik fördern
 > Offenheit für das Neue bewahren: risikotoleranz der Gesellschaft erhalten
 > internationale exzellenz in öffentlicher bildung und Forschung ausbauen
 > Nachwuchs für Naturwissenschaft und technik begeistern 
 > Unkomplizierter Zugang zu ausländischen Fachkräften erhalten

3.2   innovationsbereitschaFt Fördern

Was wir 2013 geleistet haben

anlässe der Parlamentarischen Gruppe  
bildung Forschung und innovation
Die von Nationalrat Gerhard Pfister geleitete Parlamentarische 
Gruppe bildung Forschung und innovation (PG bFi) will das Ver-
ständnis der Parlamentarier für die themen bildung, Forschung 
und innovation schärfen. an der Veranstaltung während der Früh-
jahrssession 2013 sprach Dr. thomas beck, head of research center 
Nestlé sa zum thema «Unsere Forschung schafft innovation». an 
der zweiten Veranstaltung am 26. september 2013 trafen sich gut 
zwei Dutzend nationale Politiker, um von Dr. thomas bösch, head 
of hr Novartis switzerland, und Pascal brenneisen, country head 
Novartis switzerland, mehr zum thema «best talents: Für die wett-
bewerbsfähige schweiz» zu erfahren.

Masterplan biopharmazie als chance für die schweiz 
scienceindustries unterstützt den vom bundesrat beschlossenen 
Masterplan zur stärkung der schweiz als standort für biomedizi-
nische Forschung und technologie. scienceindustries würde es 
begrüssen, wenn mit diesem Masterplan die rahmenbedingungen 
für Forschung, Marktzugang, Vergütung und geistiges eigentum in 
naher Zukunft und wirksam verbessert werden.

Neue scienceindustries-strategie im bereich ernährung
scienceindustries passt sich mit ihrer neuen strategie im bereich  
ernährung dem veränderten Umfeld an. Die neue agenda zeichnet 
sich durch klare schwerpunkte und die Fokussierung auf die sozia-
le Dimension der ernährung aus. scienceindustries beabsichtigt 
dadurch, die akzeptanz innovativer Lebensmittel und neuer Le-
bensmittel-technologien sowie das Vertrauen in die Lebensmittel-
industrie in der bevölkerung zu stärken.

industrielle biotechnologie: antrag für ein Nationales 
Forschungsprogramm
Die industrielle biotechnologie wird die klassische chemische syn-
thesewege zunehmend ergänzen, und für Wirtschaft und Gesell-
schaft ökonomische und ökologische Vorteile bringen. Zusammen 
mit der eth, biotechnet und der swiss biotech association sba hat 
scienceindustries einen antrag für ein nationales Forschungspro- 
gram (NFP) «biocat-ch+» ausgearbeitet, um die entwicklung der  
industriellen biotechnologie in der schweiz zu fördern.

Verständnis schaffen für die Nutzung  
genetischer ressourcen
Genetische ressourcen spielen als Grundlage für Forschung und ent-
wicklung eine wichtige rolle in vielen industrien. scienceindustries 
engagiert sich gegen unnötige hürden für deren Nutzung und un-
terstützt eine gerechte Verteilung der Vorteile, die aus einer Nutzung 
entstehen, z. b. im rahmen der Umsetzung des Nagoya Protokolls.

simplyscience-sonderpreise bei  
schweizer Jugend forscht
beim nationalen Wettbewerb 2013 von «schweizer Jugend forscht» 
wurden zwei sonderpreise der simplyscience stiftung verliehen. 
sebastián ramírez (Jg. 1992) wurde für seine arbeit zum katalyti-
schen abbau von Pet ausgezeichnet, andrea hemmig (Jg. 1993) für 
eine arbeit über mathematische Modelle in der biologie. Die bei-
den jungen Forschenden wurden zu Praktika bei eMs chemie aG 
und Nestlé sa eingeladen.

«kids@science» bei schweizer Jugend forscht
Die simplyscience stiftung unterstützte im Jahr 2013 die von 
«schweizer Jugend forscht» angebotenen studienwochen «girls@
science» und «boys@science». Dies ermöglichte 93 Mädchen und 
83 buben zwischen 10 und 13 Jahren, sich vier tage lang in einem 
hochschullabor unter fachkundiger anleitung mit Projekten in che-
mie, Physik, Mathematik, informatik oder ingenieurwissenschaften 
zu beschäftigen.

Die simplyscience stiftung an Messen  
und Veranstaltungen
Mehr als 1 000 Kinder experimentierten begeistert am Laborstand 
der simplyscience stiftung im rahmen der Messen tunbern und 
tunZürich 2013. auch am Novartis campus Day und am Festival 
robotique der ePFL wurden die informations- und experimentier-
angebote der stiftung geschätzt. sie präsentierte ihre aktivitäten 
ausserdem an mehreren weiteren nationalen anlässen für Lehrper-
sonen, eltern und andere interessierte.

«simplyNano 1®»:  
Der experimentierkoffer zur Nanotechnologie
Dank der finanziellen Unterstützung von Novartis aG, clariant  

3  basis
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international aG, Merck serono sa und der Lonza aG konnten 2013 
zusätzlich rund 200 deutsch- und 100 französische exemplare des 
von der simplyscience stiftung herausgegebenen experimentier-
koffers «simplyNano 1®» produziert werden. seit 2012 konnten da-
mit bereits gut 800 Koffer mit begleiteten schulungsworkshops an 
sekundarlehrpersonen abgegeben werden.

auszeichnung für simplyscience.ch und erweiterung 
auf Französisch
Die erneuerte Website wurde beim «best of swiss Web award 2013» 
mit einer bronzemedaille ausgezeichnet. ausserdem erweiterte die 
simplyscience stiftung ihre tätigkeit in die Westschweiz. ein an der 
ePFL Lausanne tätiges team betreut die französische Version von 
simplyscience.ch. Diese wurde im Frühjahr 2013 lanciert und er-
freut sich steigender besucherzahlen.

Nationaler Laborwettbewerb «science on the Move» 
für Gymnasialklassen
Über 50 Gymnasialklassen aus der ganzen schweiz, somit gesamt-
haft rund 1 000 schülerinnen und schüler, nahmen an diesem 
nationalen Wettbewerb teil. sie führten im Klassenverband zwei 
biologische und biochemische experimente durch. Die zehn bes-
ten Klassen wurden zur schlusspräsentation von F. hoffmann-La 
roche aG nach basel eigeladen. Die siegerklasse aus trogen (ar) 
konnte daraufhin eine lehrreiche «science Week» in san Francisco 
Usa verbringen.

chemie für die Primarschule mit «simplyscience.ch» 
und «explore-it»
Die im auftrag der simplyscience stiftung vom Verein «explore-
it» entwickelte experimentierbox «stoffe trennen und verbinden» 
wird seit sommer 2013 hergestellt. interessierte schulen können sie 
dank Unterstützungsbeiträgen der stiftung vergünstigt erwerben. 
Dank diesen erhielten seither über 1 600 schulkinder Gelegenheit 
zum experimentieren mit einfachen physikalisch-chemischen bau-
sätzen.

schulbesuche von experten
resultate der modernen Forschung spielen im alltag eine grosse 
rolle. Für schülerinnen und schülern ist es spannend, hierüber 
mehr zu erfahren. im rahmen des Programms «swiss Life sciences» 
berichten experten von scienceindustries an schulen von aktuellen 
Forschungsresultaten und geben aus erster hand spannende ein-
blicke in die bereiche biotechnologie und ernährung.

Unsere Initiativen
■ SimplyScience Stiftung für Naturwissenschaft 
 und Technik
■ Parlamentarische Gruppe 
 Bildung Forschung Innovation PG BFI
■ scienceindustries-Ernährungsstrategie

Unsere Engagements
■ Schweizer Jugend forscht 
■ NaTech Education
■ Mitarbeit in Parteiorganen
■ Nationales Forschungsprogramm für industrielle 
 Biotechnologie
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 Was wir darunter verstehen

 >  ausreichende und vorhersehbare Mittelversorgung der hochschulen sichern
 >  Zugang zu den europäischen Forschungsprogrammen für Universitäten gewähren
 >  Grundlagenforschung als Fokus der öffentlichen Forschung 
 >  Umfassende Forschungs- und technologiefreiheit sicherstellen
 > attraktivität des klinischen Forschungsplatzes wiederherstellen
 > Verständnis für den schutz des Geistigen eigentums fördern

4.1   ForschungsFreundlicher standort

4  rahMeNbeDiNGUNGeN MitGestaLteN

Fortsetzung der öffentlichen Forschungs- 
zusammenarbeit mit der eU
scienceindustries unterstützt nach wie vor die Fortsetzung der 
öffentlichen Forschungszusammenarbeit mit der eU. Die eU-For-
schungsrahmenprogramme waren bisher neben dem schweize-
rischen Nationalfonds die wichtigste öffentliche Förderquelle für 
Forschung und entwicklung. hauptempfänger der Fördermittel in 
der schweiz waren der eth-bereich sowie die kantonalen Univer-
sitäten.

Keine schmälerung der Mittel für die  
Grundlagenforschung
im rahmen der energiestrategie 2050 wollte der bundesrat die 
energieforschung in der schweiz verstärken und die für den eth-
bereich dafür vorgesehenen chF 60 Mio. den bereits beschlosse-
nen Mitteln für bildung, Forschung und innovation 2013-2016 ent-
nehmen. Gegen dieses ansinnen hatte sich scienceindustries in der 
parlamentarischen Debatte erfolgreich zur Wehr gesetzt.

Nationaler innovationspark ist privatwirtschaftlich zu 
finanzieren
scienceindustries hat sich für die schaffung eines nationalen inno-
vationsparks an mehreren standorten eingesetzt, sofern der bund 
insbesondere den Park nur durch die abgabe von bundesgrund-
stücken unterstützt und der Park privatwirtschaftlich mit breiter 
trägerschaft (Kantone, Privatwirtschaft) errichtet wird. Dem trä-
gerverein swiss innovation Park ist scienceindustries bewusst nicht 
beigetreten.

sachliche informationen über neue technologien
Die Gesellschaft erwartet bei neuen technologien antworten auf 
offene Fragen. scienceindustries beteiligt sich aktiv an diesem öf-
fentlichen Dialog. Mit dem monatlichen Newsletter «interNutrition 
POiNt - aktuelles zur grünen biotechnologie» informiert science-
industries über Forschung, entwicklung und anwendung moder-
ner technologien für die Pflanzenzüchtung, die einen beitrag für 
eine nachhaltige und produktive Landwirtschaft leisten können.

bienengesundheit: Mehr Forschung und umfassende 
Massnahmen nötig
Die europäische Union eU und das bundesamt für Landwirtschaft 
bLW hatten die suspendierung der Zulassung dreier Pflanzen-
schutzmittel aus der substanzklasse der Neonicotinoide per ende 
2013 angekündigt. Ob die bienengesundheit davon profitiert, ist 
jedoch ungewiss. scienceindustries lehnte die sistierung deshalb 
entschieden ab und setzte sich für nachhaltige Lösungen ein. Dazu 
sind ganzheitliche Massnahmen nötig, einseitige Verbote zielen in 
die falsche richtung.

Medienkonferenz «Nachhaltiger Pflanzenschutz:  
Wirkung, sicherheit und Forschung»
am 14. Mai 2013 organisierte scienceindustries in bern ein Medien-
gespräch zum thema «Nachhaltiger Pflanzenschutz». Dr. eva rein-
hard, bundesamtes für Landwirtschaft bLW, Prof. Dr. Martin Wilks, 
schweizerisches Zentrum für angewandte humantoxikologie 
scaht, und Dr. Georg Diriwächter, syngenta aG, legten dar, was ein 
nachhaltiger und moderner Pflanzenschutz ist, welcher der Land-
wirtschaft schutz und Nutzen bietet.

Was wir 2013 geleistet haben
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Unsere Initiativen
■	 Internutrition – Alles rund um Landwirtschaft, 
 Ernährung und Gentechnologie

Unsere Engagements
■	Swiss Clinical Trial Organisation

Mehr auf scienceindustries.ch
■	Beispiele für erfolgreiche Innovation
■	Finanzierung der Forschung in der Schweiz
■	«Aktionsplan Innovation – für eine erfolgreiche Schweiz»
■	«Exzellenz in der Bildung»
■	«Synthetische Nanomaterialien»
■	«Klinische Forschung in der Schweiz»
■	Fact Sheet – Gentechnologie
■	Fact Sheet – Neue Technologien nutzen – 
 keine Verbote in der Landwirtschaft
■	Fact Sheet Neonicotinoide – Gefahr für Bienen?
■	Fact Sheet Séralini-Studie – Kein Beweis 
 für Gesundheitsrisiken von Gentech-Mais

bessere rahmenbedingungen  
für die Klinische Forschung
Mit dem neuen humanforschungsrecht hat sich die schweiz eine 
zeitgemässe Grundlage für die Klinische Forschung gegeben. Paral-
lel dazu soll die swiss clinical trial Organisation (sctO) die schwei-
zer beteiligung an internationalen klinischen Versuchen mit neuen 
arzneimitteln erleichtern. Die Pharmaunternehmen erwarten die 
schaffung eines effizienten Zugangs dazu, d.h. durch einen von der 
sctO zu schaffenden «one stop shop».

Klinische studien in der schweiz fördern
scienceindustries erhob erstmals mit einer standardisierten Um-
frage die behördliche Verfahrensdauer für die beurteilung von 
Gesuchen zur Durchführung klinischer Versuche. Die erhebung soll 
weitergeführt werden, künftig wenn möglich mit den behörden 
gemeinsam. Ziel ist es, klinische Versuche in der schweiz rascher 
einleiten zu können, was die seit langem rückläufige attraktivität 
des Forschungsstandortes schweiz wieder verbessern sollte.

18 %

47 %

6 %

9 %

8 %

12 %

Private Forschungsausgaben in der Schweiz 
Total 12.8 Mrd. CHF (2012, intramuros nach Nutzniesserbranchen) 

Mio. CHF
 6003 scienceindustries 
 2260 Maschinen, Metall
 798 Information, Kommunikation  
 1 214 Auftragsforschung
 1017 Nahrungsmittel  
 1 528 Übrige

Exporte finanzieren die Forschungs- und Entwicklungs-
ausgaben in der Schweiz 2013; 
TopTen-Unternehmen in Mio. CHF
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Forschungsausgaben in der Schweiz 
6 780

Umsatz in der Schweiz 
2 326

0 2 000 4 000 6 000 8 000 10 000

ROCHE      Schweiz     9.910

NOVARTIS     Schweiz     9.852

JOHNSON & JOHNSON     USA     8.183

PFIZER     USA     6.678

SANOFI     Frankreich     6.608

GSK     Grossbritannien     6.518

MERCK     USA     7.503

LILLY     USA      5.531

ASTRAZENECA  Grossbritannien 4.821

AMGEN    USA    3.929

Die TopTen-Pharma-Unternehmen mit den grössten  
F&E-Investitionen weltweit F&E-Budget 2013 in Mrd. US$



«Grüne Wirtschaft»

Grundsätzlich unterstützt scienceindustries die revision nur un-
ter der bedingung, dass die vorgeschlagenen konkreten Mass-
nahmen keine Vorreiterrolle der schweiz begründen und dass die 
Nutzen- / Kostenbilanz jeder vorgesehenen Massnahme positiv 
ausfällt. Diese zwei bedingungen sind als Gegengewicht zur res-
sourcenorientierung im Gesetzestext zu verankern.

Weiter gelten aus Sicht von scienceindustries folgende 
Kernpunkte:
■  Die basis einer strategie «Grüne Wirtschaft» muss der freiheit- 
 liche und marktwirtschaftliche Ordnungsrahmen sein. Der staat  
 soll rahmenbedingungen schaffen, innerhalb derer eigenver- 
 antwortliches handeln und die Marktmechanismen ein um- 
 weltverträglicheres Wachstum generieren. staatlicher Dirigis- 
 mus, sei er in Form von subventionen, zusätzlichen steuern 
 oder eingriffen in die Forschungsfreiheit, wird strikt abgelehnt.

■  Die weltweite Wettbewerbsfähigkeit der schweizerischen Wirt- 
 schaft darf durch eine strategie «Grüne Wirtschaft» nicht beein- 
 trächtigt werden. insbesondere muss der Produktionsstandort 
 international wettbewerbsfähig und attraktiv bleiben.

■ Zur erreichung eines umweltverträglicheren Wachstums ist 
 die ordnungspolitische Kaskade der instrumente zu beachten: 
 in erster Linie sollen marktkonforme instrumente (u.a. freiwil- 
 lige Vereinbarungen, Lenkungsabgaben, handelbare Zertifi- 
 kate) verwendet werden, und zwar jene mit der jeweils gerings- 
 ten einschränkung der unternehmerischen Freiheit. erst wenn 
 solche instrumente aus objektiven Gründen nicht greifen, kön- 
 nen regulationen (z.b. Verbote) eingesetzt werden.

■  als besonders kritisch sind staatliche eingriffe auf der input- 
 seite des Wirtschaftskreislaufs (also bei den ressourcen) zu be- 
 urteilen, weil deren auswirkungen auf den Wirtschaftsprozess 
 kaum absehbar sind und keinen direkten bezug zu umweltpo- 
 litischen Zielen haben. ein international koordiniertes Vorgehen 
 ist in diesen Fällen unumgänglich. ein alleingang der schweiz 
 wird abgelehnt, da dies die Wettbewerbsfähigkeit der schweizer
 Unternehmen schwächen würde.

■  eine Kategorisierung in «grüne» und «nicht grüne» industrien, 
 Produkten und Prozessen ist objektiv nicht möglich und deshalb 
 auch nicht zielführend.
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 Was wir darunter verstehen

 >  stabile Geld- und Währungspolitik
 >  international attraktives steuerumfeld 
 >  Weltweit wettbewerbsfähige rahmenbedingungen für Produkte und die Produktion 
 >  effiziente Umweltpolitik, welche Ziele vorgibt, die Zielerreichung aber der industrie überlässt
 > ausreichend verfügbare und preislich wettbewerbsfähige Produktionsfaktoren 
  (z.b. arbeitskräfte, strom, infrastruktur)

4.2   wettbewerbsFähiger Produktions- und  
  unternehmensstandort

4  rahMeNbeDiNGUNGeN MitGestaLteN

Die vorgesehene revision des Umweltschutzgesetzes sieht die etablierung eines ressourcenorientierten ansat-
zes vor. Dies ist eine wesentliche ergänzung des bisherigen emissionsorientierten ansatzes. scienceindustries 
hat sich an der Vernehmlassung aktiv beteiligt. 
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Was wir 2013 geleistet haben

energiestrategie 2050:  
beginn der parlamentarischen beratung
Versorgungssicherheit und wettbewerbsfähige energiepreise sind 
zentrale Forderungen unserer industrie. scienceindustries hat sich 
mit dieser klaren botschaft in den parlamentarischen Prozess zur 
energiestrategie eingebracht. Dies geschah im Wesentlichen durch 
teilnahme an der Vernehmlassung, an einem roundtable mit bun-
desrätin Doris Leuthard sowie an einer anhörung vor der Kommis-
sion für Umwelt, raumplanung und energie des Nationalrats UreK. 
Zum Jahresende 2013 beschloss die UreK, auf das Geschäft einzu-
treten.

energiestrategie 2050:  
Übergang vom Förder- zum Lenkungssystem
scienceindustries ist bereit, weiterhin konstruktiv an der ausarbei-
tung innovativer instrumente zum schutz der Umwelt mitzuarbei-
ten. eine eigentliche ökologische steuerreform lehnt sie indessen 
ab, weil sich die Lenkungs- und die Finanzierungsziele der abgaben 
widersprechen. ressourcenorientierten Lenkungsabgaben steht 
scienceindustries skeptisch gegenüber, da sich diese nicht direkt 
auf wissenschaftliche evidenz abstützen lassen.

befreiung von der kostendeckenden einspeisevergütung
Das Parlament erhöhte 2013 die kostendeckende einspeisevergü-
tung (KeV) auf 1.5 rp/KWh und befreite zugleich energieintensive 
Unternehmen teilweise davon. scienceindustries begrüsste den be-
freiungsgedanken grundsätzlich, erachtete die Kriterien dafür aber 
nicht als ausreichend. 

Umsetzung der cO2-Gesetzgebung
scienceindustries übernahm bei der Umsetzung der cO2-Gesetz-
gebung eine zentrale Koordinationsrolle, speziell für Mitgliedun-
ternehmen, die von der sonderabfallentsorgung betroffen sind.  

Gegenüber der ursprünglichen Position des bundesamtes für Um-
welt (baFU) konnte ein geeigneteres berechnungsmodell verein-
bart werden, das unsere Mitgliedunternehmen im internationalen 
Wettbewerb nicht benachteiligt.

teilrevision der chemikalienverordnung
Die chemikalienverordnung (chemV) wurde durch die aufnahme 
von 54 chemikalien auf anhang 7 wieder mit der europäischen 
reach-Kandidatenliste harmonisiert. Die aufnahme in die Kandi-
datenliste ist kein Verbot, bringt aber Produzenten und händlern 
die Pflicht, ab einem Gehalt von 0.1% die Kunden über die Präsenz 
einer chemikalie und deren eigenschaften aktiv zu informieren.

sichere chlortransporte auf der schiene
scienceindustries wurde von den schweizerischen bundesbahnen 
sbb zu Gesprächen über die Zukunft der chlortransporte in der 
schweiz eingeladen. eine risikoanalyse der sbb habe ergeben, dass 
chlor-transporte auf dem schweizer schienennetz mittelfristig ein 
untragbares risiko seien. Die sbb suchen gemeinsam mit der be-
troffenen industrie Lösungen, ist man sich doch der weitreichenden 
Konsequenzen einer aufgabe dieser transporte für die Unterneh-
men bewusst. scienceindustries ist überzeugt, dass chlor aus sicher-
heitsüberlegungen weiter auf der schiene zu transportieren ist.

chemiewaffenübereinkommen:  
totalrevision der chemikalienkontrollverordnung
Die chemikalienkontrollverordnung (chKV) wurde ohne Konsul-
tation von scienceindustries totalrevidiert. in einer nachträglichen 
stellungnahme hatte sich scienceindustries sehr kritisch zu den an-
passungen der Verordnung geäussert und das Vorgehen des secO 
missbilligt. aus sicht von scienceindustries führt die Verordnungs-
anpassung zu einer Verschärfung des regimes und muss dement-
sprechend im laufenden Jahr korrigiert werden.

201320122011201020092008200720062005

Forschungsausgaben der TopTen-Mitgliedunternehmen von  
scienceindustries im In- und Ausland
2005–2013, in Mrd. CHF; Total 20.1 Mrd. CHF im 2013
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66%

34%

«eine investition  
in Wissen bringt  
immer die besten 
Zinsen.»    
  benjamin Franklin (1706  –1790)



18

betäubungsmittelgesetz: anpassung der betmVV-eDi
scienceindustries stimmte der geplanten erweiterung des Verzeich-
nisses «e» der betmVV-eDi zu und nahm die einzelsubstanzen in der 
«restrict List» auf. swissmedic kam der früheren Forderung nach 
und führt die entsprechenden ergänzungen (iUPac-bezeichnung, 
cas-Nummer, summenformel, abkürzung und synonymen) in ei-
ner öffentlich zugänglichen, separaten Liste auf.

totalrevision des alkoholgesetzes:  
willkommene aufhebung des einfuhrmonopols
scienceindustries unterstützt die totalrevision des alkoholgesetzes. 
Die aufhebung des einfuhrmonopols für ethanol führt für die Wirt-
schaft zu einer Marktliberalisierung, zu tieferem administrativen 
aufwand und vereinfachten anforderungen für die Denaturierung.

chrom-Verbindungen gehören nicht in die  
chemikalienrisikoreduktionsverordnung
Der bund plant chrom(Vi)-Verbindungen auf anhang 1.17 der che-
mikalienrisikoreduktionsverordnung (chemrrV) zu setzen. Dies 
käme einem Verbot dieser stoffe gleich. Zusammen mit Vertretern 
der anwender und weiteren Verbänden vertritt scienceindustries 
dem bund gegenüber die Position, dass dank jahrzehntelanger,  
sicherer handhabung dieser stoffe, ein Verbot unnötig und für die 
betroffene industrie verheerend wäre.

Vernehmlassungsgesetz: anhörung zur teilrevision
amtshilfeabkommen und Freihandelsabkommen, die ausländischen 
behörden einen umfassenden Zugriff auf vertrauliche, geschäftsrele-
vante informationen und Daten unserer Mitgliedunternehmen oder 
die Durchführung von Untersuchungen in der schweiz ermöglichen, 
werden von scienceindustries als sehr kritisch beurteilt. entspre-
chend müssen sich die von solchen abkommen direkt betroffene 
Kreise in einer Vernehmlassung dazu äussern zu können.

Geheimnisschutz für Unternehmensjuristen
Unternehmensjuristen geniessen in der schweiz keinen berufsge-
heimnisschutz, was vor allem bei Verfahren in den Usa zu Nachtei-
len führt. scienceindustries setzte sich im rahmen der anhörung 
zum Zusammenarbeits- und souveränitätsschutzgesetzes (ZssG) 
dafür ein, einen Geheimnisschutz für Unternehmensjuristen vor-
zusehen. Die im entwurf des ZssG vorgeschlagene Variante wurde 
für unzureichend befunden. Der bundesrat wird unter berücksichti-
gung der Vernehmlassungsergebnisse eine botschaft ausarbeiten.

ahV-ausgleichskasse scienceindustries
als speziellen service können die Mitglieder von scienceindustries 
die staatlichen sozialversicherungen ahV/iV/eO über eine kosten-
günstige eigene ausgleichskasse abwickeln. Diese ist mit den anfor-
derungen der industrie vertraut, wodurch sich der Verwaltungsauf-
wand für die Mitglieder minimiert. insbesondere in den Fragen des 
internationalen Personaleinsatzes gilt die Kasse als erste adresse.

Familienausgleichskasse scienceindustries
Die Unternehmen von scienceindustries mit standorten in mehreren 
Kantonen können dank der verbandseigenen Familienausgleichs-
kasse die 26 unterschiedlichen kantonalen Familienzulagenge-
setzgebungen – statt mit 26 kantonalen Kassen – mit nur einem  
ansprechpartner abwickeln. es ist erklärte Politik der Familienkasse 
scienceindustries, dank schlanker administration überall kosten-
günstiger als die jeweiligen kantonalen Kassen zu sein.



 

Die grössten Wertschaffer 2013
Wertschöpfung in Mio. CHF
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NOVARTIS     12 065

ROCHE     27 957

ACTELION     2 833

SWISS RE     2 536

SWISSCOM     2 372

ADECCO     1 762

GALENICA     1 750

GIVAUDAN    1 734

EMS-CHEMIE    1 597

SIKA    1 496

ARYZTA    1 220

LONZA    1 215

GEBERIT    1 183

BALOISE    1 094

LINDT & SPRÜNGLI   1 600

Weltumsatz der TopTen - Mitgliedunternehmen von
scienceindustries nach Produkten 2013; 
Total 141 Mrd. CHF 

Mrd. CHF
85.8  Arzneimittel
20.3  Feinchemikalien & Spezialitäten
13.8  Agribusiness
12.2   Diagnostika
08.9   Vitamine, Riech- und Aromastoffe

14 %
61 %

10 %

9 %

6  %

Europa 45.9

Amerika 60.6

Schweiz  2.3
Afrika, 
Australien 4.2

Asien 28

43 %

32 %

3 %

20 %

2 %

Weltumsatz der TopTen-Mitgliedunternehmen von 
scienceindustries nach Regionen 2013; 
in Mrd. CHF; Total 141 Mrd. CHF
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Unsere Initiativen
■ AHV-Kasse 35 und Familienausgleichskasse
■ Responsible Care Programm

Unsere Engagements
■ ECO SWISS
■ Energieagentur der Wirtschaft (EnAW)
■ Schweizerisches Toxikologisches Informationszentrum Zürich
 (STIZ) – Tel. 145
■ Oekotoxzentrum Basel
■ Zentrum für angewandte Humantoxikologie (SCAHT)

Mehr auf scienceindustries.ch
■ Wettbewerbsrechtliche Leitlinien für die Verbandsarbeit
■ Fact Sheet – Frankenstärke
■ «Forderungen an die schweizerische Klimapolitik»  
■ «Mehr Wettbewerb im Strommarkt»
■ «Strom in der chemisch-pharmazeutischen Industrie»
■ «Marktmechanismen und Umweltschutz»
■ «Sieben-Punkte-Programm Lenkungsabgaben»
■ «Ökologische Steuerreform»
■ «Vorschläge zur nachhaltigeren Anwendung des
   Abfallrechtes bei Altlasten-Sanierungen»

«Der menschlichen  
erkenntnis sind Grenzen 
gesetzt, aber wir wissen 
nicht, wo sie liegen.»  
    Konrad Lorenz (1903-1989)
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Was wir 2013 geleistet haben

 Was wir darunter verstehen

 >  rasche und sichere arzneimittelzulassung mit eU-Kompatibilität
 >  rasche und rechtssichere arzneimittelvergütung
 >  reach-verträgliches chemikalienrecht in der schweiz
 >  rascher Zugang der Landwirte zu innovativen Pflanzenschutzmitteln 

4.3   attraktiver binnenmarkt

heilmittelgesetz-revision als chance wahrnehmen
Die revision des heilmittelgesetzes (hMG) erweist sich als an-
spruchsvolle aufgabe für das Parlament. innovative arzneimittel 
sollen den Patienten in der schweiz möglichst rasch den erwarte-
ten Nutzen bringen, insbesondere auch für Kinder und für selte-
ne Krankheiten. Das bedingt effiziente Zulassungsverfahren. Die 
pharmazeutische industrie erwartet vom Parlament, dass es mit der 
hMG-revision die rahmenbedingungen dafür spürbar verbessert.

Neue Generika-regelung
swissmedic hat ihre Zulassungsregeln für Generika per anfangs 
2014 geändert. Wegen «mangelnder rechtsgrundlage» lässt nun 
swissmedic Generika nicht mehr als solche zu, sondern nur noch 
als «arzneimittel mit bekannten Wirkstoffen ohne innovation». Der 
abschaffung des dem Publikum vertrauten begriffs «Generika» op-
ponierte scienceindustries, leider ohne erfolg.

Neue biosimilar-Guideline
im hinblick auf ihre neue anleitung für die Zulassung ähnlicher bio-
logischer arzneimittel (biosimilars) hörte swissmedic die Verbände 
der pharmazeutischen industrie an. Die zum teil unterschiedlichen 
Positionen der Originalpräparate- sowie der Generika- und biosi-
milar-hersteller wurden bei der finalisierten swissmedic-anleitung 
angemessen berücksichtigt.

harzige Umsetzung der neuen arzneimittelzulassungs-
verordnung
Die arzneimittelzulassungsverordnung (aMZV) wurde teilrevidiert, 
um Verbesserungen bei der Patientensicherheit zu erzielen. aus sicht 
zahlreicher Pharmaunternehmen schiessen viele Massnahmen über 
das Ziel hinaus. scienceindustries setzt sich aktiv für eine für die Un-
ternehmen angemessene und praktikable Umsetzung der aMZV ein.

benchmark-studie zu den arzneimittel-Zulassungszeiten: 
neu mit swissmedic
scienceindustries hat bisher zusammen mit ihren Partnerverbän-
den regelmässig die arzneimittel-Zulassungszeiten von swissme-
dic erhoben. Neu wird diese benchmark-studie gemeinsam mit 
swissmedic durchgeführt. alle beteiligten erhoffen sich davon 
präzisere Daten. so sollte auch besser erkennbar werden, wie sich 
die swissmedic-Zulassungszeiten im Vergleich zu denjenigen der 
Zulassungsbehörden eMa (eU) und der FDa (Usa) darbieten.

Medizinische behandlungsfreiheit und Patente
eine vom institut für Geistiges eigentum (iGe) eingesetzte arbeits-
gruppe, der auch scienceindustries angehörte, erarbeitete Vorschlä-
ge für eine ausnahme von der Wirkung eines arzneimittelpatents 
im Zusammenhang mit der medizinischen behandlungsfreiheit. 
Daneben unterzeichneten die Pharmaindustrie-Verbände eine  
absichtserklärung, wonach apotheken im interesse der Patienten-
versorgung mit Wirkstoffen beliefert werden sollen.

Pharma-Kooperations-Kodex und revidierter Pharmakodex 
der pharmazeutischen Industrie – 
mit Auswirkungen insbesondere auf die Ärzteschaft

Ab 2016 werden insbesondere die international tätigen Pharma-
unternehmen ihre Zahlungen an Ärzte und Institutionen der  
Gesundheitsversorgung und -forschung für Beratungs- und 
Dienstleistungen auf ihren Websites offenlegen. Ausserdem gilt 
für die Pharmaunternehmen ab Mitte 2014 ein grundsätzliches 
Verbot, Ärzten und andern Fachpersonen im Gesundheitsbereich 
Geschenke zu machen. Diese Neuerungen stehen im neuen Pharma-
Kooperations-Kodex sowie im revidierten Pharmakodex

Der europäische Verband der pharmazeutischen industrie (eFPia) nahm 
den internationalen trend zu mehr transparenz im Verkehr zwischen 
Pharmaunternehmen und Ärzteschaft auf und verabschiedete Mitte 
2013 den «eFPia code on Disclosure of transfers of Value from Phar-
maceutical companies to healthcare Professionals and healthcare Or-
ganisations».

in der schweiz ist scienceindustries für die nationale Umsetzung zu-
ständig. Koordiniert mit ihren Partnerverbänden hat scienceindustries 
den neuen Pharma-Kooperations-Kodex (PKK) ausgearbeitet und den 
bestehenden Pharmakodex (PK) revidiert. Der PKK regelt die beziehun-
gen zwischen Pharmaunternehmen und Fachpersonen in der Gesund-
heitsversorgung (Ärzte, apotheken), entsprechenden Organisationen 
(spitäler, Forschungsinstitutionen) und Patientenorganisationen sowie 
die Geldflüsse zwischen ihnen. Der bereits seit 2004 geltende und nun 
teilrevidierte PK regelt Folgendes: die Fachwerbung für arzneimittel, die 
Veranstaltungen zur arzneimittel-Fachwerbung und -information so-
wie zur Weiter- und Fortbildung von Fachpersonen und schliesslich das 
sponsoring klinischer Versuche mit arzneimitteln und Durchführung 
nicht-interventioneller Untersuchungen. Die neu geschaffenen integri-
tätsgrundsätze lauten in beiden Kodizes gleich.

Der neue PKK und der revidierte PK sind seit dem 1. Januar 2014 in Kraft. 
sie gelten für die Unternehmen, die sich durch Unterzeichnung der ent-
sprechenden erklärung darauf verpflichtet haben. Für die aufsicht über 
den PK und den PKK in der schweiz ist das bei scienceindustries angesie-
delte Kodex-sekretariat zuständig. Mehr informationen: 
www.scienceindustries.ch/engagements

4  rahMeNbeDiNGUNGeN MitGestaLteN



Unsere Initiativen
■	Koordination der Schweizer Pharmaverbände
■	Pharma-Kooperations-Kodex, Pharma- und Vet-Pharmakodex
■	Plattform Chemikalienhandel

Unsere Engagements
■	Benchmarkstudie für Swissmedic Zulassungen

Mehr auf scienceindustries.ch
■	Positionspapier KVV- und KLV-Teilrevision
■	Pharma-Kooperations-Kodex und Pharmakodex
■	Vet-Pharmakodex
■	Gefahrgutliste
■	Gefahrgut-Abkürzungen und Nummern zur Kennzeichnung der Gefahr
■	Notfallnummern
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arzneimittel-Versorgungsengpässen wirksam begegnen
Die bundesämter für Gesundheit (baG) und für wirtschaftliche 
Landesversorgung (bWL) suchten zusammen mit den betroffenen 
Fachkreisen nach Lösungen, um Versorgungsengpässen wirksam 
zu begegnen. Das bWL erarbeitete dafür eine Plattform. science-
industries und ihre Partnerverbände trugen aktiv zu einer konstruk-
tiven Lösung bei.

Verstärktes engagement von scienceindustries für die 
tierarzneimittelindustrie
Die tierarzneimittel-Unternehmen wollen sich verstärkt gemein-
sam für ihre anliegen einsetzen. Nachdem ende 2013 der schwei-
zerische Verband der Veterinär-Firmen (sVVF) aufgelöst wurde, en-
gagiert sich nun innerhalb von scienceindustries die arbeitsgruppe 
Vetpharm (aG VP) für gute rahmenbedingungen für die tierarz-
neimittel-Unternehmen, so u.a. im bereich Zulassung von tierarz-
neimitteln, sowie für ein wirksames Monitoring der Massnahmen 
gegen die antibiotika-resistenz.

antibiotika-resistenz wirksam eindämmen
scienceindustries unterstützt die vom bund eingeleiteten Massnah-
men zur eindämmung der antibiotika-resistenz. Die arbeitsgruppe 
der tierarzneimittel-Unternehmen von scienceindustries begrüsst, 
dass swissmedic ein Monitoring-Programm im rahmen der tierarz-
neimittel-Überwachung, das auf die hauptsächlich betroffenen Wirk-
stoffe ausgerichtet ist, als zweckdienliches Vorgehen erkannt hat.

reach-Übernahme in schweizer recht wäre nachteilig 
für die schweiz
Das scienceindustries-Positionspapier zu reach zeigt auf, weshalb 
eine Übernahme der europäischen chemikaliengesetzgebung 
reach ins schweizer recht für die schweizerischen Unternehmen 
überwiegend nachteilig wäre. scienceindustries hat beim bund in-
terveniert, weil dieser beabsichtigt, Verhandlungen über ein reach 
abkommen mit der eU zu führen.

scienceindustries-aktionsplan Pflanzenschutz
Wirksamer Pflanzenschutz ist für eine produktive und nachhaltige 
Landwirtschaft unerlässlich, steht aber zunehmend in der gesell-
schaftlichen und politischen Diskussion. scienceindustries beteiligt 
sich am Dialog und hat zusammen mit Mitgliedunternehmen einen 
aktionsplan Pflanzenschutz für die bereiche Öffentlichkeit, Medien 
und Politik ausgearbeitet, der ab 2014 die rahmenbedingungen 
verbessern soll.

Gentechnisch veränderte Nutzpflanzen:  
Koexistenzregelung
Der bundesrat hatte 2013 eine Vernehmlassung zur regelung der  
Koexistenz zwischen gentechnisch veränderten Nutzpflanzen und 
herkömmlichen Kulturen lanciert. scienceindustries begrüsste die be-
strebungen, den anbau moderner biotech-Pflanzen in der schweiz 
auf wissenschaftlicher basis zu regeln und nach ablauf des Morato-
riums die rechtlichen Grundlagen für die Koexistenz bereitzustellen.

Faktenblätter zur bedeutung moderner und  
nachhaltiger Pflanzenschutzmittel
scienceindustries veröffentlichte 2013 zwei Faktenblätter zur bedeu-
tung moderner und nachhaltiger Pflanzenschutzmittel. Diese 
zeigen auf, weshalb zugelassene Pflanzenschutzmittel für die 
Land‐ und ernährungswirtschaft unverzichtbar sind und welche 

Vorkehrungen industrie und behörden treffen, damit diese sicher 
angewendet werden. Die Faktenblätter wurden im landwirtschaft-
lichen Umfeld mit grossem interesse aufgenommen.

Weiterbildung «Update Pflanzenschutz»
Dieses Weiterbildungsangebot für Pflanzenschutzmittelberater 
wurde durch den schweizerischer bauernverband initiiert und in 
Zusammenarbeit mit scienceindustries und aGriDea ausgearbeitet. 
aktuelle themen wie die öffentliche Wahrnehmung zu Pflanzen-
schutzmitteln, die Änderungen in der neuen agrarpolitik, die rück-
standsproblematik in Gewässern sowie die neusten applikations-
technik werden im Kurs vertieft bearbeitet.

Weitgehende teilrevision der biozidprodukteverordnung
Die biozidprodukteverordnung (VbP) wird einer weitgehenden teilre-
vision unterzogen, damit das existierende abkommen mit der eU über 
die gegenseitige anerkennung von Zulassungen (Mra) beibehalten 
werden kann. scienceindustries beurteilte den vom bund vorgelegten 
entwurf als substanziell weitgehend akzeptabel, kritisierte aber die 
vorgeschlagenen Gebühren als zu hoch und unzureichend begründet.

sichere und gesunde Futtermittelzusatzstoffe
in enger Zusammenarbeit mit dem europäischen Verband der Fut-
termittelzusatzstoffe-industrie FeFaNa suchte scienceindustries das 
Gespräch mit den schweizer behörden zur angleichung der Fut-
termittelgesetzgebung der schweiz mit der eU. Gleichzeitig nahm  
scienceindustries stellung zur revision der schweizer Futtermittel-
verordnung und Futtermittelbuchverordnung.

Neue Gefahrgutwebseite
Oft mangelt es berichten über den transport gefährlicher Güter 
an hintergrundwissen: Was sind Gefahrgüter, welche gesetzlichen 
Grundlagen bestehen, was wird wie geregelt? 
auf www.scienceindustries.ch/engagements/gefahrgueter werden 
diese Fragen verständlich beantwortet, um die Diskussionen rund 
um dieses thema zu versachlichen.

Plattform chemikalienhandel schweiz
chemikalienhandel bildet das bindeglied zwischen herstellern 
und nachgeschalteten anwendern. an regelmässigen treffen wer-
den die Mitglieder der Gruppe über die aktuellen wirtschaftlichen 
entwicklungen und über die herausforderungen im bereich des 
Umweltschutzgesetzes informiert. Das Networking und der erfah-
rungsaustausch sind ein wichtiges element zur Förderung der Wis-
sensübermittlung innerhalb der branche.



22

Was wir 2013 geleistet haben

 Was wir darunter verstehen

 >  Zollfreier Marktzugang für alle chemie-, Pharma-, und biotech-Produkte durch  
  WtO-Verträge und Freihandelsabkommen 
 >  internationale harmonisierung bzw. gegenseitige anerkennung von Produkt- und  
  Produktionsvorschriften
 >  einfache und rasche abwicklung von exporten und importen 
	 >  starker und durchsetzbarer schutz des Geistigen eigentums
 >  abwenden drohender beeinträchtigungen im bilateralen Wirtschaftsverkehr

4.4   weltweiter marktZugang

Positionspapier «aussenwirtschaftsstrategie 2013–2018»
Das aktualisierte Positionspapier «aussenwirtschaftsstrategie 
2013–2018» ist der beitrag von scienceindustries zur strategischen 
ausrichtung der schweizerischen aussenwirtschaftspolitik. es zeigt 
insbesondere auf, wie die schweiz den nachhaltigen erfolg ihrer 
chemisch-pharmazeutischen industrie durch aussenwirtschafts-
politische instrumente sichern und stärken kann. Das Papier ist die 
Grundlage ergänzender scienceindustries-Positionspapiere zu spezi-
alfragen der aussenwirtschaftspolitik (z.b. zur europapolitik, zu den 
WtO-Verhandlungen, zu Freihandelsabkommen und zur biodiversität).

aktualisierung des Positionspapieres «Fta Objectives»
scienceindustries unterstützt die bemühungen zur schaffung eines 
Freihandelsnetzes im rahmen der europäischen Freihandelsasso-
ziation und, soweit nicht möglich, bilateral, um Diskriminierungen 
schweizerischer Unternehmen zu verhindern. Die Ursprungsbestim-
mungen und Ursprungsregeln müssen allerdings möglichst einfach 
sein, damit diese abkommen wirtschaftlich interessant sind und an-
gewendet werden. Das schutzniveau beim Geistigen eigentum soll 
dem schweizerischen bzw. dem europäischen standard entsprechen.

europapolitik: Ja zur Fortsetzung der selektiven  
bilateralen Kooperation
scienceindustries spricht sich in ihrem europolitischen aktualisier-
ten Positionspaper für die Fortsetzung der bilateralen Koopera-
tion in ausgewählten bereichen aus. Dazu soll eine institutionelle 
Lösung für alle bilateralen Verträge ausgehandelt werden, die be-
züglich der rechtssicherheit den institutionellen regeln im europä-
ischen Wirtschaftsraum (eWr) gleichwertig ist.

Verhandlungen zur reach-Übernahme:  
nicht im interesse der schweizer Wirtschaft
im Positionspapier zu reach legt scienceindustries die Gründe dar, 
weshalb eine Übernahme der europäischen chemikaliengesetzge-
bung reach ins schweizer recht für die in der schweiz ansässigen 
Unternehmen überwiegend nachteilig wäre. einem reinen Koope-
rationsabkommen zu reach würde sich scienceindustries hinge-
gen nicht widersetzen.

Wettbewerbsabkommen schweiz - eU
Die schweiz und die eU wollen in einem neuen abkommen die Zu-
sammenarbeit im bereich Wettbewerb regeln. scienceindustries 
beurteilt das abkommen kritisch, weil den Unternehmen darin nur 
unzureichende rechtsschutzmöglichkeiten zugestanden werden. 
begrüssenswert ist, dass im parlamentarischen Prozess geprüft 
wird, wie der rechtsschutz besser gewährleistet werden kann.

Freihandelsabkommen schweiz - china
Die Verhandlungsziele von scienceindustries sind mit ausnahme 
des Umfangs und der Dauer des Zollabbaus erreicht worden. ins-
gesamt erachtet scienceindustries das Freihandelsabkommen mit 
china als einen wirtschaftlich und symbolisch wichtigen schritt, 
um die Wettbewerbsfähigkeit der schweizerischen Unternehmen 
im chinesischen Markt gegenüber den Mitbewerbern aus den Usa 
und der eU, beide ohne ein vergleichbares abkommen, zu stärken. 
Die evolutivklausel im abkommen ermöglicht es der schweiz zu-
dem, weitere Verbesserungen im bereich des Zollabbaus und beim 
schutz des Geistigen eigentums zu erreichen.

Freihandelsverhandlungen schweiz - indien
im Vorfeld eines möglichen Verhandlungsabschlusses bekräftigte 
scienceindustries ihre haltung, dass die einhaltung der internationa-
len standards beim schutz des Geistigen eigentums unabdingbar ist. 
insbesondere fordert sie, dass der import eines Produktes auch in in-
dien als ausübung des Patents zu gelten habe («working the patent»). 
einem handelsabkommen mit indien ohne angemessenen schutz 
des geistigen eigentums könnte scienceindustries nicht zustimmen.

Freihandelsabkommen eU - Usa (ttiP)
scienceindustries verfolgt die Verhandlungen über ein Freihan-
delsabkommen zwischen der eU und den Usa intensiv, um eine 
mögliche benachteiligung der Mitgliedunternehmen gegenüber 
den Mitbewerbern aus den beiden handelspartnern frühzeitig 
zu erkennen. ein möglicher beitritt zum «transatlantic trade and 
investment Partnership (ttiP)» wäre für die schweiz nur möglich, 
wenn sie bereit wäre, im Landwirtschaftsbereich Konzessionen 
zu gewähren. scienceindustries hat den bundesrat aufgefordert,  

4  rahMeNbeDiNGUNGeN MitGestaLteN
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exploratorische Gespräche mit den Usa über die mögliche aufnah-
me von Verhandlungen aufzunehmen.

WtO-Pharmaabkommen: Verzögerungen bei der  
5. revision
Obwohl bereits über 500 stoffe zur evaluation eingereicht wur-
den, verzögert sich der start der 5. revision weiter. Die Gründe 
sind die späte Umsetzung der 4. revision durch Japan, die knappen 
Personalressourcen seitens der Usa aufgrund der aufnahme der 
Verhandlungen über ein Freihandelsabkommen mit der eU (ttiP). 
Weiter bremsen die Verhandlungen der im rahmen der WtO (mini-
Doha) sowie die von den Usa unilateral angewandten Kriterien bei 
der beurteilung der eingereichten stoffe die Umsetzung. science-
industries hat sich für einen sofortigen start der 5. revision einge-
setzt und vorgeschlagen, die Diskussion über die Kriterien parallel 
zu führen. eine erste Liste konnte der eU-Zollbehörde zu evaluation 
zur Verfügung gestellt werden.

WtO-Pharmaabkommen:  
Vereinfachungen weiterhin ungewiss
eine analyse seitens scienceindustries hat ergeben, dass die Zoll-
befreiungen der 15 häufigsten 6-stelligen tarifnummern aller im 
Pharmaabkommen enthaltenen stoffe bereits rund 75% aller stof-
fe abdecken und zu massiven Zolleinsparungen führen würden. 
eFPia, der europäische Verband der Pharmaunternehmen, hat auf 
initiative von scienceindustries im april 2013 den Vorschlag von DG 
trade aus dem Jahre 2012 unterstützt.

amtshilfeabkommen im Zollbereich schweiz - Usa
Ohne Zusicherung von konkreten Vorteilen und Vereinfachungen 
in der gegenseitigen Zollabfertigung wird der abschluss eines 
amtshilfeabkommens im Zollbereich zum jetzigen Zeitpunkt nicht 
als dringlich erachtet. Dies gilt selbst, wenn die Usa ein solches 
als bedingung für die gegenseitige anerkennung der sicherheits-
massnahmen voraussetzen. einer aufhebung der Vertraulichkeit 
der Daten und Wahrung des Geschäftsgeheimnisses konnte nicht 
zugestimmt werden.

handelsverkehrskontrolle: informationsveranstaltung
eine der Voraussetzungen für die Wettbewerbsfähigkeit der indus-
trie ist die ausgezeichnete Kenntnis der gesetzlichen anforderun-
gen im bereich der handelsverkehrskontrolle. rund zwei Dutzend 
Personen aus den Mitgliedunternehmen besuchten im November 
2013 eine von scienceindustries durchgeführte Veranstaltung. 
Dabei informierten Vertreter der jeweiligen nationalen behörden 
(secO, eZV, baFU, swissmedic) über Neuerungen, Vorgaben und 
Verpflichtungen.

regulierungskosten: teilprojekt Zollbereich
Die bundesverwaltung wurde vom Parlament beauftragt, bis ende 
2013 in 15 für schweizer Unternehmen besonders relevanten be-
reichen die Kosten der wichtigsten handlungspflichten zu messen. 
Zu den zu untersuchenden bereichen gehörten auch die Zollver-
fahren. Zusätzlich zur Kostenschätzung sollte die studie auch mög-
liche Vereinfachungen identifizieren, die bislang noch nicht durch 
das laufende Projekt «Vereinfachung der Zollveranlagungsprozes-
se (ZVP)» berücksichtigt werden konnten. scienceindustries setzte 
sich in der arbeitsgruppe für Vereinfachungen der Zollveranla-
gungsprozesse ein.

Vereinfachung der Zollveranlagungsprozesse (ZVP): 
Priorisierung der Umsetzung it-Projekte
Der bundesrat hatte ende Juni 2013 der Umsetzung der it-Projekte 
im rahmen des Projektes ZVP keine Priorität zugemessen. Priorisiert 
wurden der Datenaustausch von aeO-Daten mit der eU, das rede-
sign des systems der Leistungsabhängigen schwerverkehrsabgabe 
(LsVa) und der Mineralölsteuer und Lenkungsabgaben (MiLa). auf 
initiative von scienceindustries hat economiesuisse in Zusammen-
arbeit mit anderen Wirtschaftsverbänden einen Vorstoss erarbeitet, 
der die bedeutung einer zeitnahen Umsetzung der insgesamt 14 
Zollveranlagungsprozesse-it-Projekte herausstreicht. Dieser wurde 
in der Wintersession 2013 als Motion eingereicht.

Versicherung von exportgeschäften – eine wertvolle 
Dienstleistung von scienceindustries
scienceindustries ist die trägerin der Globalversicherungen, welche 
den Mitgliedunternehmen eine administrativ einfache und preis-
werte absicherung der exportgeschäfte in wirtschaftlich schwie-
rige oder politisch unsichere Länder ermöglicht. Diese Dienst-
leistung wurde von den Mitgliedunternehmen auch im 2013 rege 
genutzt. insgesamt wurden exporte in der höhe von chF 1.410 Mrd. 
versichert.

exportrisikoversicherung serV: stellungnahme zur 
teilrevision 
scienceindustries akzeptiert die einführung der Fabrikationskredit-
versicherung, der bond- und der refinanzierungsgarantie. Diese 
angebotserweiterungen dürfen weder die eigenwirtschaftlichkeit 
der serV verletzen noch Quersubventionen zwischen den ange-
boten auslösen. scienceindustries stimmt auch den Globalversiche-
rungspolicen in Verfügungsform und der ermessensregelung bei 
Geschäften mit einem schweizer Wertschöpfungsanteil von weni-
ger als 50% zu.

Gefahrguttransport per Luftfracht  
– tiefe rückweisungsquote
Unter Federführung von scienceindustries werden seit Jahren die 
von den annahmestellen an den schweizer Flughäfen beanstande-
ten Gefahrgutsendungen statistisch ausgewertet. Nach einschät-
zung des bundesamtes für Zivilluftfahrt (baZL) «steht die schweiz 
im Vergleich mit anderen Ländern sehr gut da». scienceindustries 
setzt sich zusammen mit ihren Mitgliedern, behörden, Fluggesell-
schaften, annahmestellen und schulungsanbietern für weitere Ver-
besserungen ein.



 

Anteil der scienceindustries an den schweizerischen 
Gesamtexporten 2013; in Mrd. CHF, Total 201.3 Mrd. CHF

         Mrd. CHF
 81.0  scienceindustries
 65.3  Maschinen-, Metallindustrie
 21.8  Uhrenindustrie
 8.2 Nahrungsmittelindustrie
 3.1  Textilindustrie
 21.9  Übrige

40 %

32 %

11 %

4 %
2 %

11 %
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Zwingendes Verwiegen von containern für den  
seetransport
Die international Maritime Organization (iMO) hat die absicht, alle 
20‘ und 40‘-container für den seetransport zwingend wägen zu 
lassen. Der aufwand des geplanten Verfahrens steht in keinem Ver-
hältnis zum erwarteten Nutzen. Zusammen mit anderen Verbänden 
konnte scienceindustries erreichen, dass eine alternative, praktikable 
Lösung ins auge gefasst wird.

bilaterale Wirtschaftsgespräche und  
Gemischte Kommissionen
scienceindustries setzte sich bei verschiedenen zwischenstaatlichen 
Gesprächen, darunter bei den Gemischten Kommissionen mit chi-
na, Mexiko und russland, aktiv für die anliegen der industrie ein. 
Gefordert wurden dabei Verbesserung beim schutz des Geistigen 
eigentums und ein zusätzlicher abbau von handelshemmnissen.

biosimilar-anleitung in Kolumbien
Kolumbien plante, ein abgekürztes Zulassungsverfahren für Nach-
ahmer-Präparate von biologischen arzneimitteln (biosimilars) ein-
zuführen, das nicht im einklang steht mit den empfehlungen der 
Weltgesundheitsorganisation (WhO). scienceindustries setzte sich 
bei den zuständigen behörden dafür ein, dass die bestimmungen 
überprüft werden, um sicherzustellen, dass die weltweit geltenden 
standards eingehalten werden.

besuch einer Parlamentariergruppe aus brasilien
anfang März 2013 besuchten knapp ein Dutzend senatoren des 
brasilianischen bundessenats und abgeordnete der brasilianischen 
abgeordnetenkammer die schweiz. scienceindustries beteiligte 
sich aktiv an der Organisation dieses Parlamentarierbesuchs und 
richtete ein Working-Dinner aus, an dem Vertreter der Mitgliedun-
ternehmen zum gegenseitigen austausch teilnahmen.

reach in der eU – ein Problem für schweizer KMU
bei reach wurde 2013 die zweite registrierungsphase abgeschlossen. 

Produzenten und importeure, die pro chemikalie und Jahr im be-
reich über 100 tonnen liegen, hatten ihre registrierungsdossiers 
einzureichen. Zunehmend sind KMU von der registrierungspflicht 
betroffen. Die eU sucht, bisher erfolglos, nach Wegen, den für die 
Unternehmen zum teil existenzbedrohenden aufwand zur Umset-
zung von reach zu mildern.

Weiterentwicklung des weltweiten chemikalienrechts
Neben den zunehmenden regulierungen der eU und den Usa, 
sowie die fortschreitende Umsetzung von Globally harmonized 
system (Ghs) waren auch die Gesetzgeber Ostasiens (china, Japan, 
Korea sowie taiwans) aktiv bei Weiterentwicklung ihrer chemika-
lienrechte. scienceindustries arbeitet in den arbeitsgruppen «Glo-
bal emerging regulation Group» und der «Ghs implementation 
taskforce» mit, um die Mitgliedunternehmen über den stand der 
entwicklungen auf dem Laufenden zu halten.

Unsere Initiativen
■ Chemiezollharmonisierungsabkommen CTHA
■ WTO Pharmaabkommen 
■ RESTRICT LIST 
■ Globalversicherungen SERV 

Unsere Engagements
■ ICCA, IFPMA, CropLife International
■ CTHA - CEFIC, EFPIA, ECPA, FECC
■ Schweizer Wirtschaftsmissionen
■ Gemischte Kommissionen

Mehr auf scienceindustries.ch
■ Monatlich Aussenhandelszahlen nach Ländern / Regionen / Branchen
■ «Aussenwirtschaftsstrategie 2013–2018 – Für eine selbstbewusste
 Aussenwirtschaft» 
■ «Forderungen an die schweizerische Europapolitik»
■ «FTA Objectives (Anforderungen an Freihandelsabkommen)»
■ «Biodiversitäts-Konvention – Access-Benefit-Sharing ABS»
■ Fact Sheet – Der Gotthard-Strassentunnel – das Nadelöhr Europas

«Die Zukunft soll man nicht 
voraussehen wollen  
sondern möglich machen.»
    antoine de saint-exupéry (1900 –1944)
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amtszeit 2010 bis 2014  |  stand: 1. Januar 2014

Dr. David Ebsworth
Galenica AG

Christoph Mäder
Syngenta International AG
Präsident

Prof. Dr. Christophe Copéret
ETH Zürich

Dr. Thomas Beck
Nestlé SA

Dr. Gottlieb Keller
Hoffmann-La Roche AG
Vizepräsident

Andreas Dür
BASF Schweiz AG
Vorsitz VAUST

Jürgen Kyek
GlaxoSmithKline AG

Magdalena Martullo
Ems-Chemie Holding AG
Vorsitz VAW

Silvio Ponti
Sika AG

5  OrGaNisatiON
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Pascal Brenneisen
Novartis International AG
Vorsitz VAP

Dr. Toralf Haag
Lonza AG

Dr. Emanuele Centonze
ECSA SA

Dr. Antoine Gautier
Firmenich SA
Vorsitz VABF

Andreas Bosshard
Teva /Mepha

Dr. Hariolf Kottmann
Clariant International AG

Stephan B. Tanda
DSM Nutritional Products
Vorsitz VABE

Matthias Währen
Givaudan International SA

Vorstandsausschuss Bildung und Forschung VABF

Vorstandsausschuss Biotech Ernährung VABE

Vorstandsausschuss Pharma VAP

Vorstandsausschuss Umweltschutz Sicherheit Technologie VAUST

Vorstandsausschuss Wirtschaftspolitik VAW
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biotechnologie ernährung 
gremium (beg)

Dr. Michael Matthes, vorsitz 
scienceindustries

Domenico P. alexakis 
swiss biotech association

regina ammann 
syngenta international aG

Dr. Fredi brühlmann 
Firmenich sa
Dr. Manfred eggersdorfer 
DsM Nutritional Products aG

Dr. beat Gysin 
Novartis Pharma aG

Fabienne heimgartner 
interpharma

Dr. Lorenz hirt 
fial-Foederation der schweizerischen   
Nahrungsmittel-industrien

Dr. thomas Münch 
Givaudan schweiz aG

Jeanette Nenniger 
F. hoffmann-La roche aG

Dr. Diego r. schmidhalter 
Lonza aG 

Dr. Matthieu stettler 
Merck serono sa

Dr. Dominique taeymans 
Nestec Ltd.

Pharmapolitisches gremium (PPg)

Dr. Monika Jänicke, vorsitz 
Novartis Pharma schweiz aG

Jens becker 
bayer (schweiz) aG

Michele borri 
Vifor aG

thomas cueni 
interpharma

hans-rudolf Fuhrer 
assGP

Dr. Dieter Grauer 
scienceindustries

Dr. claudia hartmann 
spirig healthcare aG

Manfred M. heinzer 
roche Pharma (schweiz) aG

Walter P. hölzle 
vips

Dr. Peter huber 
intergenerika

adriaan ruijs 
MsD Merck sharp & Dohme aG

Doris seltenhofer 
Merck (schweiz) aG

Dr. athanasios Zikopoulos 
Mundipharma Medical company

umweltschutz sicherheit 
technologie gremium (ustg)

Dr. Michael Matthes, vorsitz 
scienceindustries

Dr. Martin clausen 
Lonza aG

eduard eckl 
basF schweiz aG

burkhard Feldmann 
Givaudan suisse sa

roger Fischer 
Novartis Pharma aG

Dr. Joachim F. Krueger 
clariant international aG

Dr. Dietmar Lösch 
cabb aG

Daniel rickenbacher 
clariant Produkte (schweiz) aG

Dr. alex roesle 
F. hoffmann-La roche aG 

Dr. Marco semadeni 
syngenta international aG

Dr. Werner toller 
Novartis international aG

christophe Vogel 
DsM Nutritional Products aG

stand: 1. Januar 2014

arbeitsgruppen
agrar (Gruppe und ausschuss)
FeFaNa-scienceindustries Gruppe

arbeitsgruppen
DrG
GDP-Q
hMG-revision
Klinische Forschung
Off Label Use
Pharmakovigilanz
regulatory affairs
spezialitätenliste (sL)
Vetpharm

arbeitsgruppen
cesiO schweiz
chemical Management
chlor
transport gefährlicher Güter
energie und cO2

Gewässerschutz
störfallverordnung

5.2   gremien und arbeitsgruPPen

5  OrGaNisatiON
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wirtschaftspolitisches 
gremium (wPg)

Mirek Odehnal, vorsitz 
basF schweiz aG

regina ammann 
syngenta international aG

Julien Gander 
Lonza aG 

bruno henggi 
interpharma

Peter herrmann 
actelion Pharmaceuticals Ltd

Dr. beat Kiser 
DsM Nutritional Products aG

Dr. beat Moser 
scienceindustries

Dr. stephan Mumenthaler 
Novartis international aG

Nathalie stieger 
F. hoffmann-La roche aG

Dr. Peter Zimmermann 
clariant international aG

simplyscience beirat

Thomas Flüeler, vorsitz 
simplyscience stiftung

Domenico P. alexakis 
swiss biotech association

Dr. Karin blumer 
Novartis international aG

Marcel braun 
F. hoffmann-La roche aG

Peter Gehler 
siegfried Ltd

Dr. Ulrich Geiger 
clariant international aG

christine Gueniat 
DsM Nutritional Products aG

Janine hermann 
interpharma

Dr. rolf Knechtli 
aprentas

Dr. Karin Maag 
Lonza aG 

Dr. Martin Michel 
Nestec sa

Dr. Farnaz Moser 
ePFL Lausanne 

Peter c. Müller 
syngenta crop Protection   
Münchwilen aG

claudia schneider 
basF schweiz aG

David spichiger 
schweizerische chemische Gesellschaft

chemikalienhandel  
ka gremium (chg)

Dr. Beat Moser, vorsitz 
scienceindustries

Dr. emanuele centonze 
emanuele centonze sa

Franz christ 
thommen-Furler aG

anna-Katharina eisenhart 
sugro aG

Wolfram heymann 
brenntag schweizerhall aG

Dr. Peter Kaufmann 
selectchemie aG

heinrich Wirz 
Omya (schweiz) aG

 

arbeitsgruppen
aussenhandelsexperten
Geistiges eigentum
scP sektionsleitung
scP Produktverantwortliche
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stand: 1. Januar 2014

* Mitglied der Geschäftsleitung

* * ab 1. Mai 2014: Jürg Granwehr

4.3  Geschäftsstelle

chemikalienrecht 
national/international

Dominique Werner

wettbewerb, 
geistiges eigentum

Martin Pranjic

energie

Dr. Michael Matthes

umwelt, 
responsible care

Linda Kren

transport, 
gefahrgüter

Erwin Sigrist

Pharmakodex

Dr. Felix Schwarzenbach

Pharma-Markt
Dr. Dieter Grauer *

stv. Direktor

Jürg Granwehr **

Umwelt, Sicherheit  
und Technologie

Dr. Michael Matthes *

Wirtschaft und 
Innovation

Dr. Beat Moser 

Kommunikation

Marcel Sennhauser *

Finanzen, Personal, 
Services

Jean Rüegg

arzneimittelzulassung 
und -vergütung

Martin Pranjic

agrar, 
ernährung

Anna Bozzi Nising

handelsverkehr, 
restrict list,

landesversorgung
Dr. Erik Jandrasits

simplyscience

Thomas Flüeler (GF)
Deutschschweiz:

Dr. Sabine Kastner
Sarah Menzi

Dr. Alexandra Rosakis
Westschweiz:

Dr. Anne Burkhard 
Dr. Souad Sellami

services
Jean-Daniel Chenaux

Rosmarie Fritschi
Loes Gerritsen

Marianne Märki

Direktor
Dr. Beat Moser *

biotechnologie,
landwirtschaft

Dr. Jan Lucht

5.3   geschäFtsstelle

5  OrGaNisatiON
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4.5  Netzwerkpartner

Verbände in der Schweiz
 
aprentas 
ausbildungsverbund für Grund- und Weiterbildung für  
naturwissenschaftliche, technische und kaufmännische berufe

ASSGP 
schweizerischer Fachverband für  
selbstmedikation

GeFaSuisse
 schulung von Gefahrgutbeauftragten

ECO SWISS
schweizerische Organisation der Wirtschaft für  
Umweltschutz, arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Intergenerika 
Verband der Generikahersteller in der schweiz

Interpharma 
Verband der forschenden pharmazeutischen Firmen der schweiz

SKW 
schweizerischer Kosmetik- und  
Waschmittelverband sKW

Swiss Biotech Association
 industrieverband biotech

vips
 Vereinigung Pharmafirmen in der schweiz

VSLF 
Verband der schweizerischen Lack- und Farbenindustrie

Europäische Verbände

Cefic 
european chemical industry council

ECPA 
european crop Protection association

EFPIA
 european Federation of Pharmaceutical industries  
and associations

Europabio 
the european association for bioindustries

Internationale Verbände

CropLife International 
Global Federation of the Plant science industry

ICCA
international council of chemical  
associations

IFAH
 international Federation for animal health

IFPMA 
international Federation of Pharmaceutical  
Manufacturers & associations

4.4  Revisionsstelle

Pricewaterhousecoopers

scienceindustries ist ein bedeutendes Mitglied 
von economiesuisse, dem Dachverband der 
schweizer Wirtschaft, und arbeitet mit weite-
ren Verbänden in der schweiz zusammen, die 

auf bestimmte Fachbereiche spezialisiert sind. 
scienceindustries ist zudem ein aktives Mitglied 
in verschiedenen internationalen Organisatio-
nen.

5.4   revisionsstelle

5.5   netZwerk
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A
a. Menarini aG, Zürich
abbott aG, baar
abbvie aG, baar
acima aG für chemische industrie, buchs
acino Pharma aG, aesch
acino Pharma aG, Liesberg
actelion Pharma schweiz aG, baden
actelion Pharmaceuticals Ltd, allschwil
albert isliker & co. aG, Zürich
alcon switzerland s.a., rotkreuz
allergan aG, Zürich
allergopharma aG, therwil
alloga aG, burgdorf
amgen switzerland aG, Zug
archroma Management Gmbh, reinach
arovet aG, Dietikon
astellas Pharma aG, Wallisellen
astraZeneca aG, Zug
aVa biochem bsL aG, Muttenz
avery Dennison Materials europe Gmbh, 
Kreuzlingen
azelis schweiz chemicals aG, Möhlin

B
bachem aG, bubendorf
bachem holding aG, bubendorf
basF Pharma (evionnaz) sa, evionnaz
basF schweiz aG, au/Wädenswil
basF schweiz aG, basel
basF schweiz aG, Kaisten
basF schweiz aG, Monthey
basF schweiz aG, Pratteln
baxter aG, Volketswil
bayer (schweiz) aG cropscience 
Produktion, Muttenz
bayer (schweiz) aG, Zürich
biogen idec switzerland aG, Zug
biosynth aG, staad
biotest (schweiz) aG, rupperswil
blattmann schweiz aG, Wädenswil
bMG engineering aG, schlieren
boehringer ingelheim (schweiz) Gmbh, 
basel
borer chemie aG, Zuchwil
brenntag schweizerhall aG, basel
bristol-Myers squibb sa, baar

C
c.h. erbslöh schweiz aG, Zürich
cabb aG, Pratteln
carbaGas Logistik aG, Gümligen
cbconsulting reach, Zürich
chemgo Organica aG, basel
chemia brugg aG, brugg
chemie Uetikon aG, Uetikon am see
chemische Fabrik schärer & schläpfer  aG,  
rothrist
chemoforma aG, augst bL
cica sa, basel
cilag aG, schaffhausen
ciM chemicals aG, Zug
clariant export aG, Muttenz
clariant international aG, Muttenz
clariant Produkte (schweiz) aG, Muttenz
clariant service (schweiz) aG, Muttenz
clinipace aG, Volketswil
cU agro aG, Uetikon am see

D
DKsh schweiz aG, Zürich
Documed aG, basel
Dottikon exclusive synthesis aG, Dottikon
Dow agrosciences switzerland s.a., 
horgen
Dow europe Gmbh, horgen
3M (schweiz) aG, rüschlikon
Dr. e. Graeub aG, bern
Dr. W. Kolb aG, hedingen
Dr. Wild & co. aG, Muttenz
DsM Nutritional Products aG, basel
DsM Nutritional Products aG, Gland
DsM Nutritional Products aG, sisseln
DsM Nutritional Products aG, Zweig- 
niederlassung Pentapharm, basel
DsM Nutritional Products aG, Visp

E
ed. Geistlich söhne aG, schlieren
eli Lilly (suisse) sa, Vernier
emanuele centonze sa, chiasso
eMs-cheMie aG, Domat-ems
erba aG, Zürich
ernst sander aG, cham
esbatech, schlieren
evonik Degussa international aG, Zürich
ewopharma aG, schaffhausen

F
F. hoffmann-La roche aG, basel
Febex sa, bex
Ferring aG, baar
Filtrox aG, st. Gallen
Firmenich sa, Genève
Forbo Giubiasco sa, Giubiasco
Fresenius Kabi (schweiz) aG, Oberdorf NW
FriKe aerOsOL aG, Näfels
FriKe cheMicaLs aG, Wetzikon
FriKe cOsMetic aG, ebnat-Kappel
FriKe FOOD aG, Freiburg
FriKe GrOUP aG, Mönchaltorf
FriKe PharMa aG, Mönchaltorf
FriKe POWDer aG, stansstad
Fritz Nauer aG, Wolfhausen
Future health Pharma Gmbh, Wetzikon

G 
Galderma spirig – spirig Pharma aG, 
egerkingen
Galenica aG, bern
Galexis aG, Niederbipp
Geistlich Pharma aG, Wolhusen
Georges Walther aG, Pfäffikon
GiLeaD sciences switzerland sàrl, Zug
Givaudan international sa, Vernier 
Givaudan schweiz aG, Dübendorf
Givaudan schweiz aG, Kemptthal
Glaropharm aG, Mitlödi
GlaxosmithKline aG, Münchenbuchsee
GlaxosmithKline consumer healthcare aG, 
Münchenbuchsee

H
haeberlin & co. aG, Zumikon
häffner Distribution suisse sa,  
bad Zurzach
hamberger swiss Pyrotechnics aG, spiez
healthcare consulting Group aG, Zug
helsinn advanced synthesis sa, biasca
helsinn healthcare sa, Pazzallo
huntsman advanced Materials  
(switzerland) Gmbh, basel
huntsman advanced Materials  
(switzerland) sàrl, Monthey
huntsman textile effects, basel
hydrior aG, Wettingen

6  MitGLieDer

6.1   ehrenmitglieder

6.2   mitgliedunternehmen

Dr. ernst sigg und Dr. rudolf Wehrli
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I
iMcD switzerland aG, Zürich
iMPaG aG, Zürich
induchem aG, Volketswil
iNeOs Group aG, rolle
interdelta sa, Givisiez
iromedica aG, st. Gallen

J
Janssen-cilag aG, Zug
Jungbunzlauer international aG, basel
Jungbunzlauer suisse aG, basel

K
Keyser & Mackay, Zürich
Kolb Distribution Ltd., hedingen

L
Lactipar sa, Obernau-Luzern
Lanxess international aG, Granges-Paccot
Legacy Pharmaceuticals switzerland   
Gmbh, birsfelden
Leu + Gygax aG, birmenstorf aG
Leutwyler Dienstleistungen aG, Zürich
Lobeck chemie aG, st. Gallen
Lonza aG, basel
Lonza aG, Visp
Louis Widmer aG, schlieren
Lundbeck (schweiz) aG, Glattbrugg
Luzi aG riechstoffe & aromen, Dietlikon

M
Max Zeller söhne aG, romanshorn
MeDa Pharma Gmbh, Wangen-brüttisellen
Medichemie aG, Fribourg
Medinova aG, Zürich
MeGlobal europe Gmbh, horgen
Mepha Pharma aG, basel
Mepha schweiz aG, basel
Merck & cie, schaffhausen
Merck (schweiz) aG, Zug
Merck serono sa, aubonne
Merck serono sa, coinsins
Merck serono sa, Fenil-sur-corsier
Merck serono sa, Genève
Merck sharp & Dohme iDea aG, Luzern
Merck sharp & Dohme research Ltd, Luzern
Merz & benteli aG, Niederwangen be
Merz Pharma (schweiz) aG, allschwil
Meyerhans Mühlen aG, Weinfelden
MsD animal health Gmbh, Luzern
MsD international Gmbh, Luzern
MsD Merck sharp & Dohme aG, Luzern
MsD Werthenstein bioPharma Gmbh,  
schachen
Mundipharma Medical company, basel

N
Nestlé sa, Vevey
Novartis animal health aG, basel
Novartis centre de recherche santé  
animale sa, st-aubin Fr
Novartis consumer health sa, Nyon
Novartis consumer health schweiz aG, 
rotkreuz
Novartis international aG, basel
Novartis Pharma aG, basel
Novartis Pharma schweiz aG, rotkreuz
Novartis Pharma schweizerhalle aG, 
Pratteln
Novartis Pharma services aG, basel
Novartis Pharma stein aG, stein
Novartis Vaccines & Diagnostics aG, basel
Novartis Vaccines & Diagnostics services 
aG, basel
Novo Nordisk Pharma aG, Küsnacht

O
Octapharma aG, Lachen
Omya (schweiz) aG, Oftringen
Otsuka Pharmaceutical (switzerland) 
Gmbh, Glattbrugg
Otsuka sa, Genf

P
Pfizer aG, Zürich
Pharmanalytica sa, Locarno
Pierrel research international aG, thalwil
Prochem aG, Zürich
Proto chemicals aG, Mitlödi
Provet aG, Lyssach bei burgdorf

R
rahN aG, Zürich
roche Diagnostics (schweiz) aG, rotkreuz
roche Pharma (schweiz) aG, reinach
rohner aG, Pratteln
rolic technologies Ltd., allschwil

S
sandoz aG, basel
sandoz Pharmaceuticals aG, rotkreuz
sanitized aG, burgdorf
sanofi Pasteur MsD aG, baar
sanofi-aventis – Genzyme, baar 
sanofi-aventis – helvepharm, Frauenfeld
sanofi-aventis suisse sa, Vernier
saP (schweiz) aG,  
schweiz. sprengstoff aG, bauen
selectchemie aG, Zürich
senn chemicals aG, Dielsdorf
si Group-switzerland Gmbh, Pratteln
sicPa sa, Lausanne
siegfried aG, Zofingen

sigma-aldrich (switzerland) holding aG, 
buchs
sigma-aldrich international Gmbh, st. Gallen
sigma-aldrich Production Gmbh, buchs
sigma-tau Pharma aG, Zofingen
sika aG, baar
sika europe Management aG, Zürich
sika schweiz aG, Zürich
sika services aG, Zürich
sika technology aG, Zürich
skyePharma aG, Muttenz
société suisse des explosifs, brig
solvay (schweiz) aG, Zurzach
spirig healthcare aG, egerkingen
stähler suisse sa, Zofingen
styron europe Gmbh, horgen
sugro aG, basel
swissi process safety Gmbh, basel
syngenta aG, basel
syngenta agro aG, Dielsdorf
syngenta crop Protection aG, basel
syngenta crop Protection sa, Monthey

T
takeda Pharma aG, Pfäffikon sZ
teva Pharma aG, basel
thommen-Furler aG, rüti b. büren
tillotts Pharma aG, rheinfelden

U
Ucb-Pharma aG, bulle
ufamed aG, sursee
Univar aG, Zürich

V
Valorec services aG, basel
Van baerle aG, Münchenstein
Versalis international bruxelles-branch 
aarau, aarau
Vétoquinol aG, ittingen
Vifor (international) aG, st. Gallen
Vifor aG Zweigniederlassung Medichemie, 
ettingen
Vifor aG, Villars-sur-Glâne
Vifor Pharma Ltd., Glattbrugg
ViiV healthcare Gmbh, Münchenbuchsee
Virbac (schweiz) aG, Glattbrugg
Vital aG, Oberentfelden

W
Werner stricker aG, Zollikofen

Z
Z & s handel aG, Kloten
Zeochem aG, Uetikon am see
Zoetis schweiz Gmbh, Zürich



34

ABS access and benefit sharing
AEO authorized economic Operator 
AG arbeitsgruppe
AGEK arbeitsgemeinschaft der ethikkommissionen
BAFU bundesamt für Umwelt
BAG bundesamt für Gesundheit
BAZL bundesamt für Zivilluftfahrt
Betm-VSwissmedic betäubungsmittelverordnung swissmedic
BFI bildung, Forschung und innovation
BFS bundesamt für statistik
BGÖ bundesgesetz über das Öffentlichkeitsprinzip der Verwaltung
BNF biomedizin - Naturwissenschaft - Forschung
BRIC-Staaten brasilien, russland, indien und china
BVET bundesamt für Veterinärwesen
Cefic european chemical industry council
ChemV chemikalienverordnung
CLP classification, Labelling and Packaging regulation
CSD commission for sustainable Development
DG Trade Directorate General for trade of the european commission
DRG Diagnosis related Groups
ECHA european chemicals agency
economiesuisse Dachverband der schweizer Wirtschaft
eCTD electronic common technical Document
EMA european Medicines agency
EnAW energieagentur der Wirtschaft
ETS emission trading system
EZV eidgenössische Zollverwaltung
FDA Food and Drug administration
FHA Freihandelsabkommen
FIFG Forschungs- und innovationsförderungsgesetz
GCC Gulf cooperation council
GCP Good clinical Practice
GHS Global harmonized system
GPS Global Product strategy
GSchV Gewässerschutzverordnung
GVA Güterverkehrsabkommen
GVO Gentechnisch veränderte Organismen
HFG humanforschungsgesetz
HFKG hochschulförderungs- und koordinationsgesetz
HMG heilmittelgesetz
ICCA international council of chemical associations
ICCM international conference on chemicals Management
IGEB interessengemeinschaft energieintensiver branchen
INN international Non-proprietary Name
IPR intellectual property right
KG Kartellgesetz
KLV Krankenpflege-Leistungsverordnung
KVG Krankenversicherungsgesetz
KVV Verordnung über die Krankenversicherung
MRA Mutual recognition agreements
NFP Nationales Forschungsprogramm
OPCW Organisation for the Prohibition of chemical Weapons
OZD Oberzolldirektion
PBT Persistente, bioakkumulierende und toxische Fremdstoffe
POP Persistent Organic Pollutants
PSMV Pflanzenschutzmittelverordnung
REACH registration, evaluation and authorization of chemicals, Verordnung für die 
sichere herstellung und Verwendung chemischer stoffe in der europäischen Union
RC responsible care
SAICM strategic approach to international chemicals Management
SBA swiss biotech association
SCG schweizerische chemische Gesellschaft
SCNAT akademie der Naturwissenschaften schweiz
SD selbstdispensation
SECO staatssekretariat für Wirtschaft
SERV schweizerische exportrisikoversicherung
SDR Verordnung über die beförderung gefährlicher Güter auf der strasse
SjF schweizer Jugend forscht
SL spezialitätenliste
SNF schweizerischer Nationalfonds
Swissmedic schweizerisches heilmittelinstitut
TVA technische Verordnung über abfälle
UNEP United Nations environment Programme
UREK-N Kommission für Umwelt, raumplanung und energie des Nationalrates
USG Umweltschutzgesetz
VAR Vereinfachte ausführregelung
VOC Volatile Organic compounds
VorlV-Swissmedic Vorläuferverordnung swissmedic
VwVG Verwaltungsverfahrensgesetz
WBK Kommissionen für Wissenschaft, bildung und Kultur
WEKO Wettbewerbskommission
WTO World trade Organization
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DieNstLeistUNGeN VON 
scienceindustries 

Membernet mit aktuellem E-Mail-Service
Die Mitglieder von scienceindustries erhalten auf www.scienceindustries.ch exklusiven 
Zugang zum Membernet, einer webbasierten Wissensplattform, die mit einem aktuellen 
e-Mail-service über alle politischen Geschäfte informiert, welche die Unternehmen in Pharma 
chemie biotech betreffen.

Ausgleichskasse scienceindustries
Die ausgleichskasse scienceindustries ist ihre Partnerin für eine kostengünstige Durchfüh-
rung der staatlichen sozialversicherungen ahV, iV, eO, aLV, der Mutterschaftsentschädigung 
und Familienzulagen. Weitere informationen unter www.ak35.ch.

Globalversicherung SERV
scienceindustries bietet für die industrien Pharma chemie biotech eine administrativ  
einfache und preiswerte absicherung gegen Delkredere-, transfer- und politische risiken. 

Pharmakodizes
scienceindustries ist trägerin des Pharma-, Pharma-Kooperations- und Vet-Pharma- 
kodexes und betreibt deren sekretariate. Unternehmen der human- bzw. Veterinärarznei-
mittelindustrie können sich diesen freiwilligen, privatrechtlichen Vereinbarungen anschlie-
ssen. Der Zweck der Kodizes ist die einhaltung ethisch korrekten Verhaltens und die Vermei-
dung unlauteren Wettbewerbs.

Positionen von scienceindustries
Der Newsletter informiert sie quartalsweise über die Positionen von scienceindustries  
zu aktuellen wirtschaftspolitischen, gesellschaftlichen und verbandsinternen themen.

Standpunkte 
Unsere standpunkte informieren über die konkreten Forderungen von scienceindustries  
zu den Geschäften in den eidgenössischen räten und erscheinen vor den sessionen. 

Sind Sie an einer dieser Dienstleistungen interessiert?  
Mehr informationen unter www.scienceindustries.ch oder direkt bei der Geschäftsstelle:  
e-Mail info@scienceindustries.ch oder telefon +41 44 368 17 11.
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